
die klassenmäßige Erziehung und Wissenschaft- 
liehe Bildung der Schuljugend ihren konkreten 
Ausdruck finden, stellt außerordentlich hohe 
Anforderungen an jeden Lehrer. Unsere Partei 
hat deshalb wiederholt an alle gesellschaft­
lichen Kräfte appelliert, Verständnis für die 
Probleme der Pädagogen zu haben. Und es 
gilt, bewußt an der Herausbildung eines neuen 
sozialistischen Verhältnisses zwischen Eltern 
und Pädagogen weiter zu arbeiten.
Viele parteilose Lehrer sagen, daß sie dankbar 
sind, wenn Genossen Eltern ihnen mit ihren 
politischen Erfahrungen und marxistisch-leni­
nistischen Einsichten zur Seite stehen. Gemein­
schaftliches Vorgehen schließt ein, daß selbst­
verständlich auch über Schwächen und Mängel 
in der Tätigkeit der Schule gesprochen und auf 
Abhilfe gedrängt wird. Es soll nicht unerwähnt 
bleiben, daß mancherorts die Hilfe gegenüber 
den Lehrern noch nicht immer mit dem genü­
genden Feingefühl erfolgt; andererseits stört 
manchmal auch Schulmeisterei und Überheb­
lichkeit von Lehrern das kameradschaftliche 
Verhältnis zwischen Pädagogen und Eltern.

Zusammenarbeit mit der 
Schuiparteiorganisation
Der Einfluß der Genossen in den Elternvertre­
tungen und auf alle Eltern wird wesentlich von 
der Zusammenarbeit der Parteigruppe und 
ihres Sekretärs mit der Schulparteiorganisation 
sowie mit dem Direktor bestimmt. Kritisch sei 
vermerkt, daß nicht überall nach der Direktive 
des Sekretariats des ZK gearbeitet wird. Noch 
nicht alle Schulparteiorganisationen informieren 
regelmäßig die Genossen der Parteigruppe der 
El tern Vertretungen über die Beschlüsse auf 
dem Gebiet der Schulpolitik und über den 
Stand ihrer Erfüllung an der Schule. Auch 
nicht ausreichend wird mit ihnen über die Lö­
sung von Schwierigkeiten beraten, die an der 
Schule und in Elternhäusern entstanden sind. 
Alle Leitungen der Schulparteiorganisationen 
sollten dafür sorgen, daß die wichtigsten Fra­
gen des gemeinsamen Wirkens von Schule, 
Elternhaus, Patenbetrieb und anderen gesell­
schaftlichen Kräften regelmäßig abgestimmt 
und die zu lösenden Aufgaben konkret festge­
legt werden. Dazu tragen wesentlich Ver­
sammlungen der Genossen Eltern unter Einbe­
ziehung von Genossen der Patenbetriebe und 
der gesellschaftlichen Organisationen des 
Wohnbezirkes mit den Genossen Lehrern bei. 
In der Direktive des Sekretariats des Zentral­
komitees ist deshalb festgelegt, daß in Vorbe­
reitung zu den Elternvertretungswahlen — so 
auch jetzt nach den Konferenzen der Volks­
bildungsaktivs — unter Verantwortung der

Schulparteiorganisationen und der Parteigrup­
pen der Eltern Vertretungen Zusammenkünfte 
der Genossen Eltern stattfinden. Auf der 
Grundlage gemeinsamer Positionen der Schul­
parteiorganisation, des Schuldirektors und der 
Parteigruppe der Elternvertretung werden auf 
diesen Versammlungen die wichtigsten Ergeb­
nisse des Schuljahres eingeschätzt und die 
grundsätzlichen Aufgaben der jeweiligen 
Schule beraten. Auf diesem Wege erhalten also 
alle Genossen Argumente und Hinweise für 
ihr Auftreten in den Eltemversammlungen. Daß 
sich die Genossen Eltern und Lehrer auch um 
die Auswahl geeigneter Kandidaten für die zu 

I wählenden Elternvertreter kümmern und Vor­
schläge unterbreiten, ist ebenfalls erforderlich. 
Bei der Aufstellung der Kandidaten muß die 
sozialpolitische Struktur der Bevölkerung be­
achtet werden.

Verantwortung der Kreisleitungen
Nach der Wahl des Elternbeirats sind die Par­
teigruppen der Elternvertretungen von den 
Kreisleitungen neu zu konstituieren. Dies 
rechtzeitig und gründlich vorzubereiten bedeu­
tet vor allem, die dazu beauftragten Genossen 
der Kreisleitung gut anzuleiten. Gemeinsam 
mit der Schulparteiorganisation und der Par­
teigruppe der El tern Vertretungen sowie in Zu­
sammenarbeit mit Betriebsparteiorganisationen 
sind geeignete Genossen für die Funktion des 
Parteisekretärs und des Stellvertreters auszu­
wählen und zu bestätigen. Neben der Wahl die­
ser Genossen sind in der konstituierenden Ver­
sammlung der Parteigruppe die Aufgaben zu 
beraten. Jeder Hinweis und Vorschlag der El­
tern und der anderen gesellschaftlichen Kräfte 
zur Verbesserung der Arbeit sollte dabei ernst­
haft geprüft werden.
Zweckmäßig ist es, wenn Kreisleitungen in ge­
wissen Abständen mit den Parteisekretären der 
Parteigruppen der Elternvertretungen beraten 
und Erfahrungen austauschen. Bei einer Reihe 
von Kreisleitungen hat sich gut bewährt, daß 
bei Berichterstattungen der Schulparteiorga­
nisationen vor den Sekretariaten auch die Se­
kretäre der Parteigruppen der Eltemvertretun- 
gen hinzugezogen werden.
Maßstab für die Wahlen zu den Elternvertre­
tungen wird sein, wie es den Leitungen der 
Parteiorganisationen gelingt, die Verantwor­
tung der Genossen Eltern und aller gesell­
schaftlichen Kräfte für die sozialistische Bil- 

, dung und Erziehung der Schuljugend zu er­
höhen. Es gilt, ihre vielen Initiativen mit 
dem Bemühen der Schule zur Verwirklichung 
der Beschlüsse des VIII. Parteitages sinnvoll 
zu höchster erzieherischer Wirksamkeit zusam­
menzuführen.
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